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F ü r  M a r t i n a

Dieser Bi ldband

erscheint  an läss l ich der Ausste l lung

> MYTHOS UND GESTALT <

Malere i    P last ik   Ze ichnung

Andreas Bindl  und Rainer Di l len

in der Städt ischen Galer ie Rosenheim

vom 13.12.2008 bis 25.01.2009

Abbi ldung auf  der T i te lse i te:

Männl iche F igur mit  F lamme, 2008

Gouache, Kohle,  Paste l l ,  140 x 70 cm

Abbi ldung auf  Sei te 4:

Studie aus Kre is und Quadrat ,

Grundform männl ich,  weib l ich,  1979

Ble ist i f t  auf  Japanpapier,  16 x 13 cm
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Vorwort

Vor l iegendes Buch sol l  e inen zwar bei  wei tem nicht vo l ls tändigen, 
aber doch repräsentat iven Bl ick auf  das (ze ichner ische)  Werk des 
Malers Rainer Di l len b ieten,  auf  e in Lebenswerk mit   Prägnanz und 
künst ler ischer Ste l lung wei t  über den Raum Rosenheim hinaus.  
 
Sei t  mehr a ls v ierz ig Jahren ste l l t  Rainer Di l len – er  erh ie l t  a ls  erster  
b i ldender Künst ler  den Kul tur förderpre is der Stadt Rosenheim – 
e ine unverwechselbare und in ihrer  Konsequenz unverrückbare 
künst ler ische Konstante dar.

In bewusster  und s icher n icht  immer e infacher Abgrenzung von 
se inem Vater geht der ausgebi ldete T iefdruckretuscheur se i t  
se inem Schr i t t  in  das Leben e ines f re ischaffenden Künst lers  se inen 
e igenen, in jeder Hins icht  unabhängigen Weg und „baut“ se i ther an 
e inem Werk von großer Geschlossenhei t  und innerer Schlüss igkei t .  
 
Zurückgezogen in e iner schützenden und zugle ich bedrohten Idy l le  
lebend, f re i  und unabhängig vom Kunstbetr ieb mit  se inen Moden 
und Zwängen, formul ier t  Rainer Di l len se ine Botschaften in der ihm 
und nur ihm eigenen Handschr i f t  und Sprache. Seine Sprache – 
Themen, Formen und Farben – lässt  uns te i lhaben an se iner Suche 
nach Antworten auf  d ie zentra len Themen, d ie ihn bewegen und 
n icht  los lassen – der Mensch und die Schöpfung, Polar i tät  und Har-
monie,  das Sein und der Kosmos, das Schicksal .  E in vert räumt- 
romant ischer E l fenbeintürmer war er  f re i l ich n ie,  d ie Autark ie se ines 
künst ler ischen Kosmos' hat  es ihm ermögl icht ,  s ich schon f rüh und 
immer wieder g laubhaft  und nachdrückl ich ins kul ture l le  und kul tur-
pol i t ische Leben der Stadt und Region e inzumischen. 
 
W ie e in Naturwissenschaft ler  bei  der Suche nach den Bauste inen 
unserer Welt ,  wie e in Phi losoph im Ringen mit  den großen Fragen 
des Seins kre ist  der Zeichner und Maler  Rainer Di l len mit  Beharr-
l ichkei t  „se inen Kosmos“ e in.  Er  macht den Betrachter  zum Zeugen 
se iner Fähigkei t ,  mit  wenigen Str ichen St immungen zu vermit te ln 
und das Wesent l iche zu er fassen. „Weniger ist  mehr“ – d iese päda-
gogische Weishei t  f indet in Rainer Di l len mit  se iner Kunst der 
Redukt ion,  der St i l le  und der Zeichenhaft igkei t  zu e iner überzeu-
genden Aussage. 
 
Betrachtet  man die f rühen Zeugnisse menschl ichen Denkens  und 
Glaubens, dann hat Kunst auch mit  Künden zu tun.  Rainer Di l lens 
Bi ldsprache – myst isch und verk lär t ,  nachdenkl ich und verhal ten – 
er innert  daran.  Seine Werke entspr ingen se iner Phantas ie,  s ie 
kommen aus „der Mit te“.        

 
               Robert  Berber ich
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Birg i t  Löff ler

Melanchol ie und Mythos –  
Zum zeichner ischen Werk von Rainer Di l len

Als s ich Rainer Di l len vor beinahe fünf  Jahrzehnten für  e in Leben 
a ls f re ischaffender Künst ler  entschied, wusste er,  worauf  er  s ich 
e in l ieß;  lebte doch se in Vater  Peter  Mart inus Di l len ebenfa l ls  a ls 
f re ier  Maler,  se i t  er  s ich,  aus den Nieder landen kommend, mit  
se iner jungen Fami l ie  in Fürstät t  be i  Rosenheim niedergelassen 
hatte.  Rainer Di l len wurde dort  a ls zwei ter  Sohn 1938 geboren, 
und bere i ts f rüh hatte für  ihn der Berufswunsch im Bere ich Kunst 
oder Archi tektur  festgestanden. E ine handwerk l iche Ausbi ldung 
zum T iefdruckretuscheur gab schl ieß l ich den Ausschlag für  d ie 
endgül t ige Konzentrat ion auf  d ie f re ie Kunst.
 
Von dem gut zwanzig jähr igen Rainer Di l len entstanden in d iesen 
ersten Jahren ab 1960 vor a l lem sat i r ische Zeichnungen. Ange-
regt von der Mitarbei t  be im Kabarett  „Das Bügelbrett“ ,  das Di l len 
mit  Bühnenbi ldern und Kar ikaturen begle i tete,  spiegeln s ie e ine 
gesunde Mischung aus Selbst i ronie und Gesel lschaftskr i t ik ,  
fanden schnel l  Aufmerksamkei t  von Sei ten der Presse und weisen 
auf  das spätere kul turpol i t ische Engagement des Künst lers 
voraus.  Gle ichzei t ig er innert  e in Blat t  wie „Der Umzug“ aus dem 
Jahr 1963 mit  se iner Fül le an skurr i len Gesta l ten und symbo-
l ischen Rahmenhandlungen an d ie n ieder ländischen Wurzeln des 
jungen Zeichners.
 
F igur und Form
 
Ein erster  großer Auft rag war 1964 das wandfü l lende Betonre l ie f  
der „Jeanne d’Arc“ für  e ine Rosenheimer Schule.  E inerse i ts 
Bestät igung des e ingeschlagenen Weges von außen, kündigt  s ich 
andererse i ts innerhalb d ieses Rel ie fs auch überraschend an, was 
für  das wei tere Werk best immend wird:  d ie entschiedene l ineare 
Darste l lung der Bi ldgegenstände und e ine wei tgehende Redukt ion 
der Farbigkei t  zugunsten der Mater ia lwi rkung. 
Ähnl iches belegen auch Porträtsk izzen wie d ie des im Sessel  
schlafenden Vaters.  Trotz lausbubenhaft-despekt ier l icher Per-
spekt ive überzeugt s ie in der s icheren Er fassung der F igur.  Groß-
format ige gemalte Porträts wie 1965 „Mein Vater“ ,  1967 „Rol f  
Cattepoel“  und schl ieß l ich das Bi ldn is des Malers Hans Mül ler-
Schnuttenbach s ind es dann, d ie Rainer Di l len b is Mit te der 70er 
Jahre ganz wesent l ich beschäft igen. Über Physiognomie und Kör-
persprache der of t  a ls Dre iv ier te l f igur Porträt ier ten h inaus ver le iht  
ihnen der Künst ler  mit  e igenwi l l igen Farbste l lungen sat i r ische 
oder auch symbol ische St immungsnuancen. 
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Rainer mit Eltern und älterem Bruder Peter 
neben Haus am Fürstätter Wald, um 1942

Der Umzug (Ausschnitt), satirische Feder-
zeichnung, 1963

Betonrel ief  „Jeanne d´Arc“ (Ausschnit t ) ,
Mädchen-Realschule Rosenheim, 1964



Dass dabei  äußer l iche Deta i ls  sogar radika l  zurückgenommen 
werden können, hatte das Aquare l l  der Mutter  auf  der Gartenl iege 
gezeigt :  ausgerechnet bei  der ihm so nahe Stehenden hatte Di l len 
schon 1961 auf  e ine Ausführung des Gesichtes zugunsten der 
Gesamtkomposi t ion verz ichtet .
 
Mensch und Myst ik
 
Der of t  surrea le Aspekt der Farbigkei t  bere i tete vor,  was in den 
70er Jahren in e ine Phase mündete,  in der Di l len para l le l  zu e inem 
Wieder-Auff lammen des Surrea l ismus in der europäischen Kunst-
szene se ine e igenen Traumwelten erschuf.  Die „Schicksalsf igur“  
(S.  27)  scheint  d iesen Schr i t t  zu besiegeln.  S ie stammt aus dem 
Jahr 1976, dem Todesjahr des großen Surrea l is ten Max Ernst ,  
dessen Kunst Di l len in d iesen Jahren v ie l le icht  am nächsten 
stand. Die äußere Gesta l t  des Menschl ichen ist  e iner Traumebene 
gewichen, in der stark st i l is ier te pf lanz l iche Gebi lde in archai-  
schen Landschaften e ine poet ische Melanchol ie verbre i ten.  In 
intensiv leuchtenden Bi ldgründen von Urwald,  Meer oder Wüste 
tummelt  s ich d ie Besetzung dieses nächt l ichen Theaters:  e igen-
tüml iche Mischwesen zwischen Pf lanze,  Mensch und T ier  f inden 
s ich in unbegre i f l ichen Handlungen und s ich n icht  berührendem 
Nebeneinander.  Vogel-  und F ischwesen vermit te ln zwischen den 
Sphären und werden begle i tet ,  wenn auch n icht  beleuchtet ,  von 
unwirk l ichen Himmelskörpern und Gest i rnskonste l lat ionen. Zu- 
nehmend weichen die hei ter-verspie l ten Szenen dabei  e iner aus-
gegl ichenen Statuar ik der F iguren,  werden die F iguren pf lanz-
l icher,  d ie Farben durchscheinender und die Formen abstrakter.  
 
In der Polar i tät
 
Als e ine „Mischung von k larem, rat ionalem Konzept,  e iner t raum-
wandler ischen künst ler ischen Begabung und e inem Schuss Naiv i -
tät  und Romant ik“  beschr ieb I r is  Trübswetter  1982 e ine le ichte 
Verschiebung „h in zur Rat ional i tät“ ,  d ie wenig später  e insetzte.  
Im Jahr 1978 hatte wohl  der Bezug e ines Ate l iers außerhalb der 
e igenen v ier  Wände e inen Anstoß für  e ine Reihe von „Studien aus 
Quadrat  und Kre is“  gegeben (S.  20 und 24) .  In der Art  mathema-
t ischer Gle ichungen ordnen s ie geometr ische Grundformen e inan-
der zu.  War d ieser konstrukt ive Zug angesichts des lebhaften 
Interesses schon des jungen Di l len für  d ie Archi tektur  n icht  ver-
wunder l ich,  so überrascht doch die Konsequenz,  mit  der es ihm 
gelang, d ieses Konstrukt ive mit  se inem bisher igen Schaffen zu 
vere inen. Noch während die Kr i t ik  mit  der Frage beschäft igt  war,  
ob es s ich bei  der Redukt ion auf  Urformen um Ausgangspunkt 
oder Z ie l  se iner Kunst handel t ,  hatte Rainer Di l len e ines se iner 
Lebensthemen gefunden:  d ie  Po lar i tä t .  Das war,  ausgehend von 
der „männl ichen“ Form Rechteck oder Raute und der „weibl ichen“
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Rainer Dillen mit seinem Vater im Werk-
raum, um 1960

Vater im Stuhl, Kohlezeichnung,
1960

Mutter im Garten, Aquarell, 1961



der „männl ichen“ Form Rechteck oder Raute und der „weib l ichen“ 
Form Kre is oder Halbkre is,  e in b is heute in zahl losen Arbei ten 
var i ier tes Gegenüber.  Das Formenvokabular  se iner „Paare“ re icht  
von der re in geometr ischen Grundform bis h in zu Si lhouetten 
menschl icher Gesta l ten.  Außer in geschlecht l icher Gegensätz l ich-
kei t  stehen s ie vegetat iv  und f igür l ich oder vert ika l  und hor izonta l  
nebeneinander:  in der Regel  a ls scheinbar unfehlbar durchgezo-
gene, fe ine L in ie,  d ie in äußerster  Konsequenz auch e inmal  nur im 
re inen Prägedruck ihre Gesta l t  f indet.

Myst ische Landschaft
 
Mit  e iner ebenso zarten wie leuchtenden Farbigkei t  und dem Reiz 
des immer s ichtbar b le ibenden Malgrundes gel ingt  es Rainer 
Di l len dennoch, d ie Atmosphäre se iner surrea len Jahre auch in 
se inen „konstrukt iven“ Zeichnungen lebendig zu erhal ten.  So 
dominiert  gegen Ende der 80er Jahre das Veroneser Grün, das 
s ich um 2000 zu l ichtvol l  gebrochenen Tönen von vorwiegend 
Gelb und Blau erwei ter t  und auch e in Rot wieder mögl ich macht.   
Bei  a l ler  Farbigkei t  b le ibt  den Gesta l ten jedoch jene st i l le  Ent-
rückthei t ,  mit  der s ie mehr erscheinen a ls handeln.  S ie s ind ver-
e inzel t  und ausgesetzt  in e iner Landschaft ,  d ie – of t  nur angedeu-
tet  mit  knapper L in ie – a ls wei te Unendl ichkei t  empfunden wird.  
E ine geradezu kosmische Einsamkei t  bewirkt  d ie häuf ig h inzu- 
gefügte Mondsichel  oder e in in der Regel  schwarzes Sonnenrund. 
E ine seher ische Vorausahnung und damit  e ine Öffnung des Bi ldes 
in e ine Zukunftsdimension assozi ieren d ie f ikt iven Sternbi lder,  d ie 
zugle ich d ie rätse lhaf te,  of t  somnambule Atmosphäre verstärken.

Metapher Tod
 
In der melanchol ischen Grundst immung schwingt immer auch das 
Thema Tod mit .  In den wenigsten Bi ldern a l lerd ings bedarf  es 
noch der ausdrückl ichen Themat is ierung, um als Gegenpol  zum 
Leben spürbar zu werden. Hatte Di l len 1968 in e iner Federze ich-
nung zum „Karf re i tag“ den Tod noch mit  gesel lschaftskr i t ischen 
Aspekten verbunden und s ich ihm 1970 in der Zeichnung e ines 
aufgebahrten a l ten Mannes rea l is t isch,  1975 in e iner umgebo-
genen „Blütenstab“-Gesta l t  (S.  21)  symbol isch sowie 1979 im 
„St i l l leben mit  Totenkopf“  (S.  29)  kunsth istor isch angenähert ,  so 
erscheint  d ie 1984 entstandene „Ruhende F igur“ ,  der Vater  auf  
dem Sterbebett ,  a ls e igene Metapher von unverrückbarer Gül t ig-
ke i t .  Vor a l lem a ls der Tod s ich 1999, in e inem wiederum aus der 
Kul turgeschichte vert rauten Mot iv  „Das Mädchen und der Tod“  
(S.  71) ,  a ls personi f iz ier te Gesta l t  ebenso zärt l ich wie best immt 
e iner jungen Frau zuwendet,  wird Di l lens persönl iche Vertrauthei t  
mit  se iner Gegenwart  gre i fbar.  
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Zypresse, Kohle, Pastell, 2006

Männliche und weibliche Figur vor Land-
schaft (Schöpfungsbild), Aquatec auf 
Leinwand, 1977

Karfreitag, Die Gesellschaft,
Tuschezeichnung, 1968



In  den Zeichnungen jedoch scheint  e in anderes Mot iv  den Tod 
abgelöst  zu haben: zunächst a ls „Kubus und Schle i fe“  abstra-
h ier t ,  is t  se i t  1989 die l iegende F igur im Boot – ähnl ich der      
„Ruhenden F igur“  – e in häuf ig var i ier tes Thema, wobei  d ie Apo-
strophierung des Bootes a ls „Fähre“ den ant iken Mythos der       
Überfahrt  ins Totenre ich ankl ingen lässt .  Der stets entrückt 
schwebende Charakter  des Bootes kulmin ier t  in e inem Ölbi ld von 
2001, in dem das Boot in der Art  e iner leuchtenden Himmelser-
scheinung, f ronta l ,  mit  waagerecht wie F lügeln ausger ichteten 
Rudern und e inem Gerüst aus menschl ich anmutenden Rippen in 
e inem von schwarzen Sternen best immten Abendhimmel zu 
schweben scheint .
 
Poesie auf  Papier
 
Neben den Leinwandbi ldern,  d ie auf  d iese Weise immer wieder 
Posi t ionen der Papierarbei ten zusammenfassen, b le iben die 
Handzeichnungen e in best immendes Element im Gesamtwerk.  
Rainer Di l len,  der se ine Arbei t  weniger a ls „Machen“,  sondern 
eher a ls „Geschehen-Lassen“ während absoluter  ge ist iger Prä-
senz versteht,  ge l ingen of t  gerade während der spontanen Arbei t  
auf  Papier  Entwürfe von kaum wiederholbarer  Lebendigkei t ,  d ie 
ihre T i te l  deshalb erst  im Nachhinein erhal ten.
 
Für den L iebhaber zarter  und durchscheinender Paste l l töne,  für  
den s ich e ine pastose Farbmasse beinahe se lbstredend aus-
schl ießt ,  b ieten zudem die Mater ia le igenschaften des Papiers 
entscheidende Anre ize.  S ie re ichen von der F i lzstruktur  bearbei-
teten Packpapiers b is h in zu beinahe durchsicht igen Japanpapie-
ren,  bei  denen auch unwi l lkür l iche Veränderungen durch part ie l les 
Ble ichen oder Nachdunkeln sowie e ine bewusste Setzung von 
Löchern a ls gesta l ter ischer In i t ia l re iz  fungieren können. 
 
Nebeneinander g ibt  es bei  Di l len nach wie vor d ie unterschied-
l ichsten,  meist  las ierenden Farbauft räge. Besonders charakter i -
st isch für  ihn ist  e ine F lächentönung, d ie ihre t ransparente Duft ig-
kei t  aus dem unmit te lbaren Auft rag von Pigmentstaub bezieht,  
der vor a l lem am Rand den Zeichengrund s ichtbar werden lässt .  
 
E in großer Tei l  der Papierarbei ten entstand n icht  zu letzt  aus 
Gründen des le ichteren Transports in Di l lens Amsterdamer Domi-
z i l ,  das er  s ich von 1991 bis 2005 e inger ichtet  hatte.  So hatte es 
ihn ohnehin auf  den Spuren se iner Vorfahren schon lange immer 
wieder in d ie Nieder lande gezogen. Das Fasz in ierendste d ieser 
schi l lernden Kul turstadt war für  Rainer Di l len das bre i tgefächerte 
Angebot auf  dem Gebiet  der Musik,  das ihn auch künst ler isch ani-
mierte.  Zu d iesen Höhepunkten der Amsterdamer Bi lder gehört

12

Figur mit Zweig vor Landschaft mit 
Mond,  Bleist i f t  und Pastel l ,  1989

Ruhende Figur, Kasein auf Nessel, 1984



„Die Nacht am kahlen Berge“ von 1993, d ie – angeregt von der 
Plakatankündigung e ines Mussorgsky-Konzertes – d ie f rühen 
Bühnenbi lder mit  den späten Metaphern verbindet.  
 
E inhei t  in der Polar i tät
 
Im Jahr 2002 n immt das Ölb i ld „ Ich ausschauend“ das rahmende 
Tor-Mot iv  auf ,  das schon bei  der f rühen „Schicksalsf igur“  e ine 
entscheidende Rol le spie l te und e ine neue Entwick lung anzukün-
digen schien.  Tatsächl ich g ibt  es auch in den Werken der letzten 
Jahre Veränderungen. So führen d ie jüngsten Arbei ten zusam-
men, was s ich vorher gegenüber stand: Erzähler isches,  s ich 
bewegende F iguren (z.B. Paarstudien,  S.  78,  S.  86 und S. 90)  und 
surrea l is t isch harte Körperschatten wie bei  „Männl iche F igur mit  
F lamme“ (T i te lb i ld )  er innern an d ie Traumwelten der 70er Jahre;  
und die noch wei tergehende Redukt ion der F iguren und Zeichen 
auf  min imale und zunehmend a l lgemeingül t igere Chi ff ren wie 
Schlange, Himmelskörper,  Erde,  Feuer,  Pf lanze und Mensch ver-
weisen in den Bere ich des Myth ischen und Konstrukt iven der spä-
teren Arbei ten.  

Die Komposi t ion kann dabei  so konsequent durchgeführt  se in,  
dass d ie Bi ldbezeichnung erst  im Anschluss an d ie Ausführung 
mögl ich wird:  ob z.B. e ine aufwärts züngelnde Form zur „F lamme“ 
oder zur „Zypresse“ wird,  entscheidet der E insatz der Farbe. We-
sent l icher a ls d ie vorausbest immte Def in i t ion des Gegenstandes 
ist  das Korrespondieren der Formen innerhalb des Bi ldes.  Gle ich-
ze i t ig nähern s ich Gegensätze e inander an,  f inden zu e iner E inhei t  
zusammen und lösen die Polar i tät  auf :  Die „Doppel f igur aus-
schauend“ (S.  88)  verb indet männl iche und weib l iche Konturen in 
se l tenem, entschiedenem Rot.  Auch Pf lanz l iches und Mensch-
l iches verschmelzen zu le icht  bewegten Gesta l ten,  d ie in e in-
samer Größe vor unbest immten Hintergründen erscheinen („Vege- 
tat iv  und f igür l ich“,  z .B. S.  93 und „Vogel f igur“ ,  S.  79) .  In unver-
wechselbar e indr ingl icher Bi ldsprache, im beziehungsvol len 
Nebeneinander der Gesta l ten,  in hypnot ischer St i l le  und melan-
chol ischer Poesie entsteht e in neuer Mythos.
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Ich ausschauend, Öl, 2001
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Urwald,  Entwur f  für  e in Wandgemälde
1973

Tempera,  5,5 x 21 cm
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Bühnenszene
um 1975

Tempera,  28,5 x 40,5 cm
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Kar f re i tag
1975

Tusche, Tempera auf  Kar ton,  60 x 47 cm
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Doppelstern über Fe ld
1982

Ble is t i f t ,  Aquare l l ,  41,5 x 28 cm
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Die Nacht  am kah len Berge
1993

Ble is t i f t ,  Paste l l ,  41,5 x 54 cm
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Venez ian ischer Kopf
1994

Bimsmehlgrund z ise l ie r t ,  Paste l l ,  32,5 x 25 cm

Linke Sei te:  Ausschni t t  in  Or ig ina lgröße
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Männl iche F igur,  schre i tend
1994

Kohle,  Paste l l ,  73 x 36 cm



71

Das Mädchen und der  Tod
1999

Ble is t i f t ,  Paste l l ,  51 x 35,5 cm
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Vegetat iv  f igür l ich,  geneigt  vor  Gelb
2008

Gouache, Kohle,  Paste l l ,  140 x 100 cm



Rainer Di l len -  Biograf ische Übers icht

 
Geboren in Kolbermoor a ls zwei ter  Sohn des n ieder ländischen 
Malers Peter  Mart inus Di l len und dessen deutscher Ehefrau Ma-
r ianne, geborene Rol ffs .

Nach der Schulausbi ldung mit  Mit t lerer  Rei fe E inst ieg ins gra-
f ische Druckgewerbe in München (T iefdruckretuscheur ) .  Mal t  und 
ze ichnet nebenbei .

Kündigt  se ine Ste l le ,  um für  e in Jahr e ine Welt re ise anzutreten.  
Seine ihm nahe stehende Mutter  wird schwer krank;  er  b le ibt  zu 
Hause. Dies war der E inst ieg in das f re ischaffende Leben a ls 
Maler  und Graf iker.

Es entsteht b is 1973 neben Zeichnungen e ine Ser ie von zum Tei l  
großformat igen Porträts.

Der Theaterwissenschaft ler  Eugen Weig l ,  der spätere Kul turrefe-
rent der Stadt Rosenheim, hol t  Rainer Di l len ins Kabarett  „Das 
Bügelbrett“  a ls Bühnenbi ldner und Kar ikatur ist .  Hierdurch wird 
se ine sat i r ische Ader geweckt.

Tod der Mutter.  Von da an führen Rainer und se in Vater  „nebenei-
nander“ neun Jahre e inen Männerhaushal t .  Es ist  ihm ein Anl ie-
gen, s ich von der Malere i  se ines Vaters abzugrenzen, d ie von der 
Akademie und Tradi t ion best immt ist .

Rainer Di l len erhäl t  den von der Stadt Rosenheim erstmals ver l ie-
henen Kul tur förderpre is für  Malere i  und Graf ik.

Aus Enttäuschung über d ie zunehmend negat ive Stadtentwick-
lung wird Rainer Di l len engagierter  Mitbegründer des „Rosenhei-
mer Forums für  Städtebau und Umwelt f ragen e.  V.“ .

Hei ratet  Mart ina,  geborene Aigner.  Aus der Ehe gehen v ier  Kinder 
hervor.  Sohn Danie l  verunglückt 1980 im Al ter  von dre i  Jahren 
tödl ich.

Mac Zimmermann, Präs ident der Neuen Gruppe, hol t  nach deren 
Beschluss Di l len a ls neues Mitg l ied ins Haus der Kunst,  München. 
Die Polar i tät  wird immer mehr zum Thema seiner Arbei ten.
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Rainer Di l len organis ier t  für  den 90- jähr igen Vater  zwei  umfas-
sende Ausste l lungen se ines Lebenswerks in dessen Geburtsort  
Helmond in den Nieder landen und in Rosenheim.

Tod des Vaters.

Umfangre iche Retrospekt ive von Rainer Di l len in der Städt ischen 
Galer ie Rosenheim.

Di l len unterhäl t  b is 2005 zusätz l ich e ine Wohnung im Zentrum von 
Amsterdam. Dort  entstehen v ie le Arbei ten auf  Papier.

Große Ausste l lung mit  Andreas Bindl  „Mythos und Gesta l t“ ,
Malere i  – Plast ik – Zeichnung, Städt ische Galer ie Rosenheim.

Rainer Di l len lebt in Rosenheim.
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Abbi ldungsverze ichnis

 
Das Verze ichn is is t  nach der  Reihenfo lge der

Abb i ldungen und n icht  s t reng chrono log isch 

angelegt .  Es ste l l t  e ine Auswahl  der  Arbe i ten

auf  Papier  und ke in Werkverze ichn is dar.  Be i

den Maßen steht  Höhe vor  Bre i te.

 

Abb. S.  15

Urwald,  Entwur f  für  e in Wandgemälde,  1973
Tempera,  5,5 x 21 cm

Abb. S.  16

Gebrochener B lütenstab,  1975
Pinse lze ichnung, 23 x 20 cm

Abb. S.  17

Vegetat ion mi t  Ha lbmond, um 1975
Tusche, Tempera,  30 x 23,5 cm

Abb. S.  18

Maskenf igur  im Meer,  1975
Federze ichnung, ko lor ier t ,  24 x 16,5 cm

Abb. S.  19

Bühnenszene, um 1975
Tempera,  28,5 x 40,5 cm

Abb. S.  20

Studie aus Quadrat  und Kre is,  Nr.  1,  1979
Ble is t i f t  auf  Japanpapier,  12,5 x 27 cm

Abb. S.  21

Kar f re i tag,  1975
Tusche, Tempera auf  Kar ton,  60 x 47 cm

Abb. S.  23

Auf f l iegender Vogel ,  1975
Prägedruck,  10 x 16 cm
 
Abb. S.  24

Studie aus Quadrat  und Kre is,  Nr.  3,  1979
Ble is t i f t  auf  Japanpapier,  13 x 29 cm
 
Abb. S.  25

Tropischer Wald,  um 1977
Tusche,Tempera,  21 x 28 cm
 
Abb. S.  26

Weib l iche F igur,  konst rukt iv,  1979
Ble is t i f t  auf  Japanpapier,  33 x 15 cm

Abb. S.  27

Schicksalsf igur vor Landschaft mit Mondsichel, 1976
Tusche, Tempera auf  Kar ton,  38 x 25 cm

Abb. S.  28

Die Erscheinung, 1978
Ble is t i f t ,  Tempera,  16 x 35 cm
 
Abb. S.  29

St i l l leben mi t  Totenkopf ,  1979
Gouache, 39 x 50,5 cm
 
Abb. S.  30

F igur  neben Lanze,  1977
Ble is t i f t ,  Tempera auf  Kar ton,  27 x 14 cm
 
Abb. S.  31

Schwebendes, 1980
Tempera auf  Kar ton,  44 x 55 cm
 
Abb. S.  32

Die Wahrsagung, 1981
Ble is t i f t  auf  Japanpapier,  33 x 15 cm
 
Abb. S.  33

Doppelstern über Fe ld,  1982
Ble is t i f t ,  Aquare l l ,  41,5 x 28 cm
 
Abb. S.  34

Komposi t ion vegetat iv,  1980
Pinse lze ichnung auf  Kar ton,  24,5 x 21 cm
 
Abb. S.  35

Sonne, Mond und Wasser,  1981
Kohle,  Tempera,  49 x 41 cm
 
Abb. S.  36

Studie mi t  J in und Jang, 1981
Ble is t i f t  auf  Japanpapier,  14 x 34 cm
 
Abb. S.  37

Vegetat iv  konst rukt iv,  1981
Ble is t i f t ,  Paste l l ,  22 x 36,5 cm
 
Abb. S.  38

Versch iedene Boote am Strand, 1989
Ble is t i f t  auf  Japanpapier,  24 x 47 cm
  
Abb. S.  39

Figur vor weiter Landschaft mit zwei Booten, 1988
Ble is t i f t ,  Aquare l l ,  28,5 x 41 cm
 
Abb. S.  40

Zwei  Schlote in b lauem Grund, 1989
Kohle,  Paste l l ,  14 x 30 cm
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Abb. S.  41

F igur  Manhat tan,  1988
Ble is t i f t  auf  Transparentpapier,  75 x 25 cm
 

Abb. S.  42

Kubus und Schle i fe,  1989
Ble is t i f t  auf  Japanpapier,  27 x 40 cm
 
Abb. S.  43

Säulenstücke vor  Landschaf t ,  1986
Ble is t i f t ,  Paste l l ,  21,5 x 38,5 cm
 
Abb. S.  44

Männl iche und weib l iche F igur  vor  Boot,  1989
Ble is t i f t  auf  Japanpapier,  42 x 60 cm
 
Abb. S.  45

Südländischer Park,  1990
Ble is t i f t ,  Paste l l ,  32,5 x 43 cm
 
Abb. S.  46

Boot vor  Landschaf t  mi t  Hor izont ,  1989
Pinse lze ichnung auf  Japanpapier,  42 x 59 cm
 
Abb. S.  47

Männl iche F igur  mi t  Hund vor  Landschaf t ,  1990
Kohle,  Paste l l ,  34 x 41 cm
 
Abb. S.  48

Weib l iche F igur  im Bad, 1989
Ble is t i f t  auf  Japanpapier,  40 x 27 cm
 
Abb. S.  49

Weib l icher  Akt  im Pelz ,  1993
Kohle,  Paste l l ,  42 x 26 cm
 
Abb. S.  50

Boot am Strand, 1993, 
Bleist i ft, Pastel l auf Japanpapier 12,5 x 32 cm
 

Abb. S.  51

Vegetat iv  f igür l ich vor  dunk ler  Landschaf t ,  1994
Ble is t i f t ,  Paste l l ,  46,5 x 34 cm
 
Abb. S.  52

F igur  im Kre is,  1993
Ble is t i f t ,  Paste l l ,  ge löcher t ,  30 x 21 cm
 
Abb. S.  53

Mahnmal  und Schlange, 1993
Ble is t i f t ,  Paste l l ,  ge löcher t ,  24,5 x 32 cm

Abb. S.  54

Adam und Eva,  1994
Prägedruck,  Druckplat te 25 x 14 cm

Abb. S.  55

Adam und Eva ( f re i  nach Dürer ) ,  1993
Ble is t i f t ,  Paste l l ,  42,5 x 37,5 cm
 
Abb. S.  56

F igur  Ikarus,  1993
Ble is t i f t ,  Paste l l ,  ge löcher t ,  40 x 28 cm
 
Abb. S.  57

Studie zum Bi ld  „D ie grüne Nacht“ ,  1993
Ble is t i f t ,  Kohle,  Paste l l ,  26 x 42 cm
 

Abb. S.  58

Weib l iche Erscheinung mi t  Schlange, 1995
Ble is t i f t  auf  Transparentp. ,  28 x 23 cm
 
Abb. S.  59

Die Nacht  am kah len Berge,  1993
Ble is t i f t ,  Paste l l ,  41,5 x 54 cm
 
Abb. S.  60

Mädchen, Brustb i ld vor  A l t rosa,  1994
Ble is t i f t ,  Paste l l ,  ge löcher t ,  32 x 24 cm
 
Abb. S.  61

L iegende F igur  vor  Landschaf t ,  1993
Ble is t i f t ,  Paste l l ,  33 x 50 cm
 

Abb. S.  62

Venez ian ischer Kopf ,  1994
Ausschni t t  in  Or ig ina lgröße
 
Abb. S.  63

Venez ian ischer Kopf ,  1994
Bimsmehlgrund z ise l ie r t ,  Paste l l ,  32,5 x 25 cm
 
Abb. S.  64

Zwei  versch iedene Schlote,  1995
Ble is t i f t ,  28,5 x 20 cm
 
Abb. S.  65

Zwei  Schäf te,  1994
Ble is t i f t ,  Paste l l ,  28 x 20 cm
 
Abb. S.  67

Männl iche F igur,  schre i tend, 1994
Kohle,  Paste l l ,  73 x 36 cm

Abb. S.  68

F igur,  exper iment ierend, 1995
Ble is t i f t  auf  Transparentpapier,  28,5 x 22 cm
 
Abb. S.  69

Der Entdecker,  1995
Ble is t i f t ,  Paste l l ,  24 x 36 cm
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Abb. S.  70

Weib l icher  Torso vor  Landschaf t ,  1999
Ble is t i f t ,  38,5 x 14 cm
 

Abb. S.  71

Das Mädchen und der  Tod, 1999
Ble is t i f t ,  Paste l l ,  51 x 35,5 cm
 
Abb. S.  72

Weib l iche F igur  vor  berg iger  Landschaf t ,  1999
Ble is t i f t ,  28,5 x 20 cm
 
Abb. S.  73

Studie zum Bi ld  „Torso vor  Landschaf t “ ,  2001
Ble is t i f t ,  Paste l l ,  40 x 27,5 cm
 
Abb. S.  74

Weib l icher  Akt ,  l iegend vor  Landschaf t ,  2000
Ble is t i f t  auf  Büt tenpapier,  21,5 x 33,5 cm
 

Abb. S.  75

Mädchen, ausschauend, 2000
Ble is t i f t ,  29,5 x 21 cm
 
Abb. S.  77

F igur  in  südl icher  Landschaf t ,  2004
Prägedruck,  Druckplat te 25 x 19,5 cm
 
Abb. S.  78

Paarstud ie,  Spaz iergang, 2004
Ble is t i f t  auf  Transparentpapier,  30 x 15 cm
 
Abb. S.  79

Vogel f igur  vor  Meer,  2005
Gouache, Kohle,  Paste l l ,  79,5 x 42 cm
 
Abb. S.  80

Schwangere,  2005
Ble is t i f t ,  38 x 19 cm
 
Abb. S.  81

Venez ian ischer Jüngl ing,  2005
Gouache, P inse lz . ,  Paste l l ,  100 x 70 cm

Abb. S.  82

„Weib l ich _ männl ich l inear“ ,  Nr.  1,  2005
Ble is t i f t ,  28,5 x 20 cm
 
Abb. S.  83

Männl icher  Kopf  vor  Landschaf t ,  2005
Gouache, P inse lz . ,  Paste l l ,  90 x 70 cm
 
Abb. S.  84

Zwei weibl iche Figuren, Begegnung am Strand, 2006
Ble is t i f t ,  28,5 x 20 cm

Abb. S.  85

Männl icher  Kopf ,  s inn ierend, 2006
Gouache, P inse lze ichnung, 100 x 70 cm
 
Abb. S.  86

Aus den Paarstudien „Männlich – weibl ich“, Nr. 1, 2006
Ble is t i f t ,  59 x 42 cm
 

Abb. S.  87

L ineare Komposi t ion,  männl ich – weib l ich,  2007
Gouache, P inse lze ichnung, 59 x 49 cm
 
Abb. S.  88

Doppel f igur,  ausschauend, rot ,  2007
Gouache, P inse lze ichnung, 118 x 84 cm
 
Abb. S.  89

Vegetat iv  f igür l ich vor  he l lem Blau,  2008
Gouache, Kohle,  Paste l l ,  114 x 85 cm
 
Abb. S.  90

Aus den Paarstudien „Männlich – weibl ich“, Nr. 3, 2006
Ble is t i f t ,  59 x 42 cm
 
Abb. S.  91

Männl ich – weib l ich,  konst rukt iv,  2007
Paste l l ,  42 x 29 cm
 

Abb. S.  93

Vegetat iv  f igür l ich,  geneigt  vor  Gelb,  2008
Gouache, Kohle,  Paste l l ,  140 x 100 cm
 
Abb. S.  94

Geneigter  Torso,  2008
Gouache, Kohleze ichnung, 140 x 70 cm
 
Abb. S.  95

Maskenkopf ,  2008
Kohle,  Messerschni t t ,  Paste l l ,  50 x 40 cm
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